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Inklusion ist in aller Munde. Nach der Integra-
tion, also der Aufnahme von Kindern mit Be-
hinderungen in Kitas und Schulen, ist Inklu-
sion der nächste große Umbruch im Bildungs-
system und stellt Träger, Leitungen und Teams 
vor vielfältige Herausforderungen. Inklusion 
erkennt an, dass alle Kinder – nicht nur die 
mit Behinderungen – eine Pädagogik brau-
chen, die auf ihre individuellen Kompeten-
zen, Bedürfnisse und Schwierigkeiten eingeht 
und den ganzen Menschen in den Blick 
nimmt. Inklusion achtet die unterschiedlichen 
Vielfaltsdimensionen, die das Menschsein 
ausmachen. Dazu gehören z. B. biologisches 
und soziales Geschlecht, Alter, Aussehen, Er-
scheinungsbild und körperliche Verfasstheit, 
ethnische, religiöse, kulturelle Zugehörigkeit, 
sozio-ökonomischer Status, Familienkultur 
und vielfältige Persönlichkeitseigenschaften.
 
Eine inklusive Pädagogik versucht, damit ver-
bundenen Benachteiligungen, Ausgrenzun-
gen und Diskriminierungen aktiv entgegenzu-
wirken. Alle Kinder, Familien und nicht zu-
letzt die Fachkräfte selbst sollen selbstbestimmt, 
gleichberechtigt und umfassend am Leben in 
der Kita teilhaben. Das kann nur funktionie-
ren, wenn es uns gelingt, Kinder, Familien 
und Kolleg*innen in ihrem Sosein wahr- und 
anzunehmen. Eine Aufgabe, die zahlreiche 
Anforderungen mit sich bringt: Wir brauchen 
Fachwissen zu den verschiedenen Vielfaltsdi-
mensionen und der Wirkung von Stereotypen 
und Vorurteilen, Beobachtungs- und Reflexi-
onskompetenzen, um auch subtile Ausgren-
zungen zu erkennen. Und wir brauchen Mut, 
diese zu benennen und ihnen entgegenzu
wirken. Wir müssen kreativ und flexibel sein, 

Vorwort
Es ist normal,  
verschieden zu sein!

um inklusive Ideen zu entwickeln, eingefahre
ne Wege zu verlassen und Situationen neu zu 
denken. Vor allem aber sind wir aufgefordert, 
unser Menschenbild zu reflektieren, eigene 
Vorstellungen, Denkmuster und Glaubens
sätze zu hinterfragen und neue Sichtweisen 
zu entwickeln. Wir müssen bereit sein, uns 
von einer Gesellschaft zu verabschieden, die 
Leistung, Gesundheit und Schönheit als 
höchste Werte vertritt und alle, die dieser 
Norm nicht entsprechen können oder wollen, 
ausgrenzt und benachteiligt. Inklusion ist nie-
mals alleinige Aufgabe der Fachkräfte. Auch 
Leitung, Träger, Gesellschaft und Politik müs-
sen einen wesentlichen Teil dazu beitragen. 
Inklusion geht uns alle an. Denn Ziel ist eine 
inklusive Gesellschaft, an der alle teilhaben 
können und die jeder und jedem die gleiche 
Würde zugesteht und Wertschätzung entge-
genbringt. Das kommt allen zugute.

Dieses Sonderheft will Sie ein Stück auf dem 
Weg zur inklusiven Kita begleiten. Dafür wer-
den wichtige Aspekte, wie Inklusion im Ki-
ta-Alltag gelingen kann, näher beleuchtet und 
mit vielfältigem Handwerkszeug für die Um-
setzung ergänzt. Zahlreiche Tipps, Praxisbei-
spiele, Reflexionsfragen und Literaturempfeh-
lungen sollen Sie inspirieren und Ihnen Mut 
machen, eigene Ideen zu entwickeln und ei-
nen Weg zu finden, der zu Ihnen und Ihrer 
Kita passt. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg auf 
Ihrem Weg zur Inklusion. 

Veronika Hundegger
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Veronika  
Hundegger  
ist Sonderpädagogin M. A.,  
Fortbildungsreferentin  
und Autorin. Sie hat viele 
Jahre Berufserfahrung im 
frühpädagogischen Bereich 
und u. a. eine integrative, 
altersgemischte Kitagruppe 
aufgebaut und geleitet.  
Als Referentin gestaltet sie 
individuell zugeschnittene 
(Team-) Fortbildungen zu 
den Themenkomplexen  
Inklusion, Integration, Par-
tizipation und Sprache. Sie 
hat verschiedene Bücher, 
Beiträge in Sammelwerken 
und Artikel zu frühpädago-
gischen Themen ver
öffentlicht. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter 
www.erwachsenenbildung-
muenchen.de

 
Zusätzliche wertvolle Arbeitshilfen und einige Übersichten aus dem Heft (Checklisten,  
Reflexionsfragen, weitere Informationen) können in Form von praktischen Vorlagen auf 
www.kindergarten-heute.de unter „Sonderhefte“ p „Arbeitshilfen kompakt“ als Download 
erworben werden.

http://www.erwachsenenbildung-muenchen.de
http://www.erwachsenenbildung-muenchen.de
http://www.kindergarten-heute.de
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I. Auf dem Weg zur  
Inklusion 

1.	 Inklusion: Was bedeutet 
das genau?

Bei „Inklusion“ denken die meisten daran, 
dass Kinder mit und ohne Behinderung in 
der Kita gemeinsam betreut werden. Das 
stimmt – auch das gehört zu Inklusion. Es 
geht aber nicht darum, dass eine bestimmte 
Gruppe (z. B. Kinder mit Behinderungen) in 
eine andere Gruppe (z. B. Kinder ohne Be-
hinderungen) aufgenommen wird. Das ver-
steht man unter „Integration“. Kinder, die als 
von der Norm abweichend wahrgenommen 
werden, sollen in ein bestehendes System 
„normaler“ Kinder integriert werden. Meist 

geht es dabei um Kinder mit Behinderung 
und/oder Migrationshintergrund, in letzter 
Zeit vermehrt auch um Kinder mit Fluchter-
fahrungen. Auch sprachlich wird unterschie-
den zwischen den „Regelkindern“ und den 
„Integrationskindern“. Kinder mit Behinde-
rungen oder drohenden Behinderungen er-
halten gemäß Sozialgesetzbuch (SGB) XII 
(§§53, 54) oder SGB VIII (§35a) Eingliederungs
hilfe, die aufnehmenden Einrichtungen erhal-
ten also zusätzliche finanzielle und personel-
le Unterstützung. Ergänzend gewähren ein-
zelne Bundesländer unter bestimmten Vo- 

Allen Kindern Teilhabe ermöglichen
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wie er oder sie ist, und auch so bleiben. Ne-
ben der Vielfalt betont Inklusion auch die 
Gleichheit aller Menschen. Alle Menschen 
sind gleichwürdig – wenn auch nicht gleich-
artig – und haben ein Recht auf eine selbst-
bestimmte und erfüllende Teilhabe und Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben. Bei In-
klusion interessiert weniger, wie die Menschen 
sind, sondern welche Bedürfnisse sie haben. 
Ziel ist es, Rahmenbedingungen zu schaffen, 
die diesen Bedürfnissen gerecht werden. 

Gesetzliche Grundlagen
Immer mehr Kindertageseinrichtungen öffnen 
sich und nehmen Kinder mit verschiedensten 
gesundheitlichen Verfassungen sowie sozia-
len und kulturellen Hintergründen auf. Dazu 
gehören z. B. 
 � Kinder mit Behinderungen, Entwicklungs-
verzögerungen oder chronischen Krankhei-
ten, 

  Kinder mit Migrationshintergrund, 
  Kinder, die in Armut leben, 
 � Kinder aus schwierigen familiären Verhält-
nissen oder 

  Kinder, die Traumatisches erlebt haben. 

Grundlage von Inklusion sind hier verschie-
dene gesetzliche Vorgaben. Im SGB VIII ist 
geregelt: „Der Förderungsauftrag umfasst Er-
ziehung, Bildung und Betreuung des Kindes 
und bezieht sich auf die soziale, emotionale, 
körperliche und geistige Entwicklung des 
Kindes. Er schließt die Vermittlung orientie-
render Werte und Regeln ein. Die Förderung 
soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den 
sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der 
Lebenssituation sowie den Interessen und Be-
dürfnissen des einzelnen Kindes orientieren 
und seine ethnische Herkunft berücksichti-
gen“ (SGB VIII, §22 Abs. 3).

Daneben haben sich alle Staaten, die die 
UN-Behindertenrechtskonvention unterzeich-
net haben, für ein inklusives Bildungssystem 
und die Achtung der menschlichen Vielfalt 
ausgesprochen: „Die Vertragsstaaten anerken-
nen das Recht von Menschen mit Behinderun-
gen auf Bildung. (…) die Vertragsstaaten (ge-
währleisten) ein integratives Bildungssystem 
(im englischen Originaltext „inclusive educa-
tion system“, Anm. der Autorin) auf allen Ebe-
nen (…) mit dem Ziel, a.) die menschlichen 
Möglichkeiten sowie das Bewusstsein der 

raussetzungen finanzielle Mittel für weiteres 
pädagogisches Personal, z. B. für Kinder mit 
Migrationshintergrund oder sogenannte be-
nachteiligte Bevölkerungsgruppen. Proble-
matisch daran ist, dass Kinder erst als „beson-
ders förderbedürftig“ tituliert und somit aus-

gesondert werden müssen, um dann 
wieder mithilfe von zusätzlichen Per-

sonal-, Sach- und Geldmitteln in-
tegriert zu werden. 

Die Begriffe „Inklusion“ und 
„Integration“ werden häufig 
synonym verwendet. Das ist 
falsch. Inklusion ist weit 
mehr als Integration.  Bei der 
Inklusion geht es um die 

gleichberechtigte Teilhabe al-
ler, die am Leben in der Kita 

teilnehmen. Also alle Kinder und 
ihre Familien, das gesamte pädagogi-

sche Team und weitere unterstützende 
Personen wie Mitarbeitende der Haustechnik 
oder Küchenpersonal. Auf einer größeren ge-
sellschaftlichen Ebene betrifft Inklusion alle 
Menschen – uns alle. Ausgangspunkt und Ba-
sis einer inklusiven Gesellschaft ist die selbst-
verständliche Akzeptanz von Vielfalt. Alle 
Menschen sind Individuen: 
  Sie entwickeln sich unterschiedlich, 
 � haben verschiedene Bedürfnisse und Kom-
petenzen, 

  machen unterschiedliche Erfahrungen und 
 � stehen vor individuellen Herausforderun-
gen. 

Jedes Kind bedarf zu bestimmten Zeiten der 
besonderen Zuwendung durch Bezugsperso-
nen und es ist sein Recht, in seiner Individua-
lität und Einzigartigkeit wahr- und angenom-
men zu werden. Individuelle Eigenschaften 
werden nicht bewertet, jede*r darf so sein, 

 

Inklusion hat die gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen am 
gesellschaftlichen Leben zum Ziel, und zwar unabhängig von in
dividuellen und Gruppenmerkmalen wie Alter, Geschlecht, körper-
licher Verfasstheit, ethnischer Herkunft, kultureller, sozialer und 
sozio-ökonomischer Zugehörigkeit, Religion, Gesundheitszustand 
usw. Inklusion erkennt die Unterschiedlichkeit aller Menschen 
vorbehaltslos an und zielt darauf, das gesellschaftliche Zusammen
leben und die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass jede*r 
gleichberechtigt teilnehmen kann. Zudem ist sie sensibel für  
Diskriminierungen und Ausgrenzungen aller Art und wirkt diesen 
bewusst entgegen. 

Definition Inklusion

Verschieden, aber  
gleichwertig!


